
 
Forderungen des Forum Bildungspolitik zur Landtagswahl 2008 
 
Konkrete und praxisrelevante Aussagen der Parteien zu den 7 Themenbereichen 
- Zusammenstellung: Johann Horvath 
 CSU SPD Grüne FDP Freie Wähler 
1. Größtmöglicher  
Lern- und Bildungser-
folg für alle 
 

• Vielzahl von Ange-
boten wie bei-
spielsweise unsere 
bewährten Praxis-
klassen 

• Programm „Fit for 
Work 

• „kein Abschluss 
ohne Anschluss“ gilt 
auch für lern-
schwache Schüler. 
 

Keine konkreten Aussa-
gen 

• 9-jährige gemeinsa-
me Schulzeit 

 
• Kein Sitzenbleiben 
 
• Niemand verlässt die 

Schule ohne Ab-
schluss 

 
• Flächendeckendes 

Netz von Ganztags-
schulen 

 
• Nach neunjähriger 

Schulzeit Entschei-
dung für Ausbildung 
oder gymnasiale O-
berstufe 

• Reduzierung  
der Zahl der Wiederholer 
 
• Niemand  
verlässt die Schule ohne 
Abschluss 
 
• Breites Angebot von 

Ganztagsschulen mit 
rhythmisier-tem Unter-
richt für alle Schulty-
pen 

 
• Ganzheitliches Lernen 

in Kombination mit 
Musik,Kunst,Sport und 
Spiel 

 
• Gemeinsames Mittag-

essen 

• Kostenfreiheit für 
alle Schüler an al-
len Schulen 
 

• Übernahme der 
indirekten Kosten 
(Kopiergeld, Schul-
landheim, Fahrtkos-
ten, ...) 

 
• Musik, Sport, Kunst 

und Religion als in-
tegraler Bestandteil 
des Schullebens 

 
• Unterricht über die 

Schulartengrenzen 
hinweg durch mo-
dulari-sierte Einhei-
ten 

 CSU SPD Grüne FDP Freie Wähler 
2. Ausbau 
der frühen und indivi-
duellen Förderung 

• möglichst frühzeiti-
gen Sprachförde-
rung 

• kein Kind darf ohne 
die erforderlichen 
Deutschkenntnisse 
eingeschult werden  

• spezielle Vorkurse 
mit 240 Stunden 
Sprachförderung 
 

• Sprachbera-ter-

• Rechtsanspruch auf 
einen Platz in einer 
Kita auch für Kinder 
unter 3 Jahren 

 
• KiTas dürfen kein 

Geld kosten 
 
• Erster Schritt: kosten-

freies letztes Kinder-
gar-tenjahr 

 
 

• Flächendeckender 
Ausbau der Förde-
rung in den ersten 
Jahren 

 
• Kleine Gruppen 
 
• Gut ausgebildete 

ErzieherIn-nen 
 
• Besonderes Augen-

merk auf Sprachför-
derung 

• Verstärkung der 
Sprachförderung 

• Früherkennung von 
Defiziten 

• Ausbau von kleinen 
Gruppen 

• Mehr Fachpersonal 
• Ausbildung von Erzie-

herInnen an der Fach-
hochschule 

• Bessere Bezahlung 
• Zweisprachigkeit  

• Vermehrter Leh-
rereinsatz 
 

• verringerte Klas-
senstärken (25 
Schüler/pro Klasse) 

 
• Schulabschluss für 

alle Schüler 
 
 
 



programm, bei dem 
200 
Sprachberater bis 
2011 speziell ge-
schult werden 
 

• schulische Förder-
maßnahmen, wie 
Deutschförderkurse, 
Deutsch-förderklas-
sen und Über-
gangsklassen 

 
• Mehrsprachigkeit 

fördern 
 
• Keine Verschulung 
• Bessere Aus- und 

Weiterbildung der 
ErzieherIn-nen 

 

 CSU SPD Grüne FDP Freie Wähler 
3. Mehr Zeit  
und Expertenhilfen für 
den schulischen Er-
ziehungsauftrag 

• Werteinitiative 
 

• Stärkung der Erzie-
hungs-partner-
schaft zwischen El-
tern und Lehrern 

 
• Ausdehnung der 

Schulberatung und 
Jugendsozialarbeit 

 
• Budget für zusätzli-

ches pädagogi-
sches Personal in 
der Nachmittags-
betreuung 

• Bildungsmilliarde für 
die Einstellung von 
genug pädagogi-
schem Personal 

• Lehrer sollen mehr 
Zeit für Kinder und 
Elternarbeit haben 

 
• Teamarbeit 
 
• Eine Schule für alle 
 
• Mehr Lehrer 
 
• Schulsozialarbeit für 

alle Schulen 
 
• Notwendige Kapazi-

täten an Schulpsy-
cho-logInnen 

 
• Gewaltprävention 

• Lehrer sollen mehr 
Zeit für Kinder und El-
ternarbeit haben 

 
• Gebundene Ganz-

tagsschulen 
 
• Verstärktes musisches 

Angebot 
 
• Schulsozialarbeit und 

Psychologen in den 
Schulalltag integrieren 

 

• Jugendsozialarbeit 
an allen Schulen 

 CSU SPD Grüne FDP Freie Wähler 
4. Bessere  
Abstimmung zwischen 
Bildungsstufen und 
mehr Vielfalt 

• kostenfreies Kinder-
gar-tenjahr 

• verpflichtendes letz-
tes Kindergar-
tenjahr 

 
• Verbesserung des 

Anstellungs-
schlüssels i.d. KiTas 

 

• Längere  
gemeinsame Schulzeit 
 
• Schulen in  
Freier Trägerschaft als 
fester Bestandteil des 
Schulwesens 

• Längere gemeinsa-
me Schulzeit 

 
• Flexible Eingangsstu-

fe 
• Lehrerbildung nach 

Altersstufen 
 

• Praxisbezug in der 
Lehrerbildung sehr 

• Enge Verzahnung von 
Elementar- und Pri-
marbereich 
 

• Vorschulische Einrich-
tung wieder zum KM 

 
• Letztes Kindergar-

tenjahr verpflichtend 
und elternbeitragsfrei 

• Einführung einer 5. 
Klasse Volksschule 
im Sinne einer 
Orientie-rungsstufe 
 

 
 
 
 



• Übertrittsverfahren: 
bessere Information 
und Kooperation der 
beteiligten Schulen 

 
• Grundschullehrkräf-

te an Realschulen 
und Gymnasien 

 
• in der 5. Klasse der 

Hauptschule eine 
zusätzliche Förder-
stunde 

• Hochschulzugangs-
berechti-gung für al-
le Meister 

 
• Fachhochschulreife 

an der Berufsschule 
 

• Einführung der Be-
rufliche Oberschule 

wichtig 
 
• Gründung und Ent-

wicklung von Schu-
len in Freier Träger-
schaft 

 
 

 
• Bundesweite Bil-

dungsstandards 
 
• Primarschule von 6 

Jahren 
 
• Abschlüsse wohnort-

nah möglich 
• Haupt-,Real-  
und Wirtschaftsschule 
unter einem Dach 
 
• Gezielte  
Praktika zur Berufsvorbe-
reitung 

 CSU SPD Grüne FDP Freie Wähler 
5. Größere 
Eigenverantwortung 
und Mitgestaltungs-
rechte 

• Bildung von Vertre-
tungs-pools 
 

• eigene Budgets für 
Vertretungs-kräfte 
und pädagogi-sches 
Personal 
 

• Regionales Schul-
konzept orientiert an 
lokalen Bedürfnissen 
und Besonderheiten 
 
 

 

• Schulforum als einzi-
ges Entscheidungs-
gremium 
 

• und zu gleichen Tei-
len mit Schülern, 
Lehrern, Eltern und 
Trägervertretern be-
setzt 

 
• Klassenrat 
 
• Landesschülervertre-

tung und Landesel-
ternrat 
 

 

• Schule entscheidet 
eigenverantwortlich 
über finanzielle Res-
sourcen 
 

• Schulkonferenz ent-
scheidet überpädago-
gisches Profil und die 
Einstellung von Lehre-
rInnen 

 
• Entscheidung von 

organisatorischen und 
baulichen Fragen vor 
Ort 

 
• Genehmigung und 

Evaluation durch KM 

• Regionale Schul-
konzepte 
 

• möglichst autono-
me Kompetenz der 
staatlichen Schul-
ämter 

 
• Zulassung von 

Klassenteilungen 
bei schwierigen 
Schulsituationen 
nach Befund des 
Schulleiters 



 
 CSU SPD Grüne FDP Freie Wähler 

6. Professio-nalität 
und Anerkennung 
des Erziehungs- 
und Lehrpersonals 

• Erzieher- und Erzie-
herinnenausbildung 
in Fachakademien 
hat sich bestens 
bewährt 

• Lehrerbildung bein-
haltet 
die erste Staatsprü-
fung, die anschlie-
ßen-de Referendar-
zeit und die zweite 
Staatsprüfung  

• erziehungswissen-
schaftlichen Anteile 
des Studiums wur-
den gestärkt. 

• Mit dem Bachelor of 
Education kann ein 
erster berufs-
qualifizierender Ab-
schluss erworben 
werden 

• Optimal aus 
gebildetes Personal 
 
• Berufsfeld 
orientierte Ausbildung 

 
 

• Hervorra-gend aus-
gebildete ErzieherIn-
nen im vorschuli-
schen Bereich an 
Fachhochschulen 

 
• Deutliche Anhebung 

der Bezahlung 
 
• In den ersten beiden 

Semestern gemein-
same Ausbildung al-
ler Lehrämter 

 
• Aufwertung der pä-

dagogischen, psy-
chologischen, didak-
tischen und di-
agnosti-schen Anteile

• ErzieherInnen-
ausbildung an der 
FOS 
 

• Masterabschluss für 
alle Lehrämter 
 

• Erziehungswissen-
schaftliche Anteile 
müssen höheren Stell-
wert erhalten 

• Bessere Bezahlung für 
Lehrer 

 

 

 CSU SPD Grüne FDP Freie Wähler 
7. Investitionen in 

Bildung auf inter-
nationalem Niveau 

 
 

 

• Betriebs-kostenför-
derung für Kin-
dertages-einrich- 
tungen wird gestei-
gert 
 

• Mehr Lehrer, mehr 
Ganztags-angebote 
und kleinere Klas-
sen 

 
• Die Anzahl der Mo-

bilen Reserven wer-
den aufgestockt 

 
• Klassen-

• Bildungsmilliarde 
 

• Mehr Mittel für die 
Kindertagesstätten 

• Mehr finanzielle Mit-
tel für die Bildung 
 

• Personalplanungs-
konzept für Schulen 

 
 
• 25 Schüler/Klasse 

 
• Neue Lehrerstellen 
 
• Zusätzliche Sozialä-

da-gogen und Psy-
chologen-Stellen 
 

• Umfassendes Investi-
tionsprogramm für 
Schulen 

 
• 25 Schüler/Klas-se in 

der GS; max. 30 an 
weiterführenden  
Schulen 

 
 

• Mehr Personal für den 
gesamten Unterricht 
und für Kinder mit 
sonderpäd. Förderbe-
darf 
 

• Bildung mobiler 
Reserven- 
pools auch für Re-
alschule und Gym-
nasium 
 
 

 



höchstgren-ze an 
Grundschulen 25 
Schüler und an wei-
terführenden Schu-
len 30 Schüler pro 
Klasse. 

 
• Weitere Förderung 

der privaten Schu-
len 

 
• Ausbau der Ange-

bote zur Ganztags-
betreuung 

• Mittagsbetreuung 
wird an Grundschu-
len in 1.700 Grup-
pen von 13:00 auf 
16:00 Uhr verlängert 
und finanziert 
 

• Aufstockung der mobi-
len Reserve 

 
• Finanzielle Gleichstel-

lung der öffentl. und 
privaten Schulen 

 

 


